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Peter Jobst

Über die Männlichkeit der Männer

ACH WIEFE V In eiıner Vorn annern OMI-
nıerten Welt Stimmt diese Behauptung VOT] FemImmnIstinnen mit der Re-

alität überein? Von welcher Welt reden wir® annn [Nan}n TOTLZ Globalisierung
überhaupt VOT)] einer einzigen Welt mit allgemein gültigen (Spiel)Regeln SPTE-
chen? In Europa traumt [ar} Vorn eIner multi-kulturellen Gesellschaft, alle
ethnischen Gruppen gleichberechtigt nebeneinander zusammenleben.

Mannsbilder

Sag mMır die Männer sınd?
Wo ist heute eın richtiger Mann?® Nackte Männer sind begehrte Objekte Vo

Fotografen für Hochglanz-Magazine. Eifrig zelebrieren Maänner VOI der Stra-
Se Maäannergespräche Stammtischen. In offiziellen Diskursen ISt annlıch-
eıt aduUu5s mMmännlicher Perspektive wenig prasent. Hetero-Männer haben ngst,
diesbezüglich eIne gefährliche Büchse der andora weiıt Ööffnen. Mit
ihrem Schweigen verhindern SIE aber nicht, dass ihr Körper und Gieist ZU

Kampfplatz der Ideologien mutiert.
» Kinder eut abends such ich MIr WdS aAUS; eınen Mannn eınen richtigen

Mann«' trällert Marlene Dietrich frech In den 30er Jahren. SIe beschwört
diese echten erle, VOoT'T] denen Männer W IEe Frauen räumen.* Ob nNun als
Objekte der Begierde der als Identifikationsfiguren SI dahingestellt. In Zra
chino Viscontis Film [IE VERDAMMTEN? provozliert Helmut berger als Marlene

Jlext und Musik VOT! Friedrich Hollaender.
Engländer sprechen Vo  — anCYy als Form des sexuellen Begehrens.
LA CADUTA DEI (Die Verdammten), talien/BRD 1968, negie: Luchino Visconti.
Miıt Helmut Derger, Dirk Bogarde, Ingrid Thulin, Helmuft riem, arlotte KaMp-
ling
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verkleidet mit diesem Lied spatere Gesinnungsgenossen. |)eren Männerbild
entwickelt eINe gefährliche Eigendynamik.*

Marlene beantwortet diese rage nach dem Verbleib der richtigen Manner
n eiInem ihrer spateren rfolge”? A lIakonische Weilse: » (Uber Gräbern weht
der Wind«. In Kriegen werden nach wWIE VOT Manner In den Tod geschickt.
Nicht alle Manner sind Kriegstreiber, Vergewaltiger und Tater, viele sind MNUur

Opfer.
Das Schweigen der Manner

Auffällig ist die männliche Vorsicht, eigene Belange Ööffentlich vertreten
Man überhäuft Frauen mMit Komplimenten der demonstriert Imponiergeha-
be Gleichzeitig erschallt der (Selbst)Appel! nach Veränderung und Abgabe
VOT)] acC und Kompetenzen Hrauen

Bel gesamtgesellschaftlichen Belangen bleiben Bilder VOo'T) annern und
Frauen überraschend simpel: Man erklärt alle Menschen für heterosexuel!
un reduziert komplexe Oritentierungs- und Beziehungsgeflechte auf Paar
un amilie Dabei geht die Reflexion der Wirklichkeit vorbe!l. In die-
S5SerT Geschichtsschreibung werden Fakten ausgeklammert, die [1UT eine F3}
History® erfasst. Der offiziellen Geschichte ehl die adäquate Sprache,
Wirklichkeiten zwischen den Zeilen interpretieren.

DIieses Geschichtsbild bekommt RISSE, sobald Schwule Tarnungen aufge-
ben un offen auftreten. Heterosexuelle Manner fühlen sich zunehmend Vo
ihren ungleichen Brüdern In einer Zeıt, Frauen ihre Rechte eIN-
ordern. Verlieren dadurch heterosexuelle Manner ihre (natürliche?) Uberle-
genheit?

Krisen der männlıchen Identität(en)
Krisen der Männlichkeit sind nicht NNEeUu SIe treten verstärkt In Epochen auf,

sich nach einem radikalen Wande! Strukturen erneut verfestigen, W Ie In

Die große raszınatıon, die der aufkommende Nationalsozialismus gerade be! Jun-
SCT) Mannern hatte, |ässt sich rationa|l schwer nachvollziehen. nhänger Vo  e Frei-
körperkultur, Turnvereinen, eingeschworene Antısemiten oder Nationalisten fin-
den In dieser Bewegung eiıne ideologische, politische und emotionale Heimat.
Ines Ist oh! allen gemeInsam: DIie Unzufriedenheit mıiıt der politischen Lage
und eine jef empfundene persönliche NnMaC
VVHERE AVE ALL IHE LOWERS GONE Jlext und UuSsı! stammıt Vo  a Pete Seeger, der eın
Volkslied aus der Ukraine einem Antikriegslied bearbeitet. DIie Vo  A Marlene
SCSUNSECNE deutsche ersion wurde VOoO  - Max Colpet übersetzt. Die hier zıtierte
Textstelle lautet im rigina WIE olg y»Where have all the [Tel] gone‘ Long
time d Where have all the [T1E  jEs gone? one for soldiers «
Dieses typisch amerikanische Konzept hasiert VOT allem auf mündlicher UÜberlie-
ferung. Man |ässt Zeitzeugen erzählen, ertet alltägliche banale Dokumente wıe
Briefe oder Tagebücher dUS, die Vo  — der offiziellen Geschichtsschreibung weitge-
hend ausgeklammert werden.
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den fünfziger Jahre nach einer ase des Wiederaufbaus un der Erholung
von den Folgen des zwelılten Weltkriegs.Peter Jobst: Über die Männlichkeit der Männer  37  den fünfziger Jahre nach einer Phase des Wiederaufbaus und der Erholung  von den Folgen des zweiten Weltkriegs.  In dem Film Re8e. WITHOUT A Caust/ fleht Jim Stark (James Dean) seinen  Vater an, endlich seine Rolle als Mann  wahrzunehmen, in einer Familie, wo  Frauen das große Wort führen. Der  Vater verliert sich in leeren Formulie-  rungen, die den im Aufruhr befind-  lichen Sohn nicht erreichen. Jim wird  leidenschaftlich von John (Sal Mineo)  geliebt, einem 15-jährigen Jungen,  dessen Homosexualität durch Poster  an seiner Spindtür angedeutet ist. Kri-  tiker und Rezensnten aus jeer Zeit  klammerten diesen schwulen Aspekt  aUuSs  II. Männliche Empfindlichkeiten und Befindlichkeiten  1. Zwischen den Welten  Im Wirtschaftswunderland Deutschland ist Horst Buchholz der halbstarke  Prototyp des rebellischen zornigen jungen Mannes, der Rollen wie Marlon  Brando oder James Dean spielt. Für schwule Männer ist die Nachkriegszeit  eine bleierne Zeit. Erst in den 70er Jahren gelingt ein Aufbruch aus der Dun-  kelheit und des Schweigens. Der in der Nazi-Zeit verschärfte Paragraph 175  schwebt drohend über allen Männern. Bereits ein kleiner Verdacht gefährdet  die bürgerliche Existenz. Die Jungs suchen einen sicheren Platz im Schatten  junger Mädchenblüten.  Eine Ausstellung unter dem Motto Uns geht’s doch wirklich prima im Li-  teraturhaus München mit Fotos aus der Münchner Illustrierte spiegelt das da-  malige Lebensgefühl wider.® Eleganz, Biederkeit, rauschende Ballnächte und  glanzvolle Hochzeiten beschäftigen diese Wirtschaftswunderkinder, was die  Reportagen, Leserbriefe, Werbungen und Kolumnen aus jener Zeit illustrie-  ren. Die deutsche Frau mutiert auf Titelblättern zum Fräuleinwunder. Wohl  genährte Männer genießen eine dicke Zigarre und halten diskret und un-  sichtbar die Fäden in der Hand. Ab und zu riskiert ein Fotograf einen kühnen  Blick auf gut gebaute Wunderknaben am Strand in knappen Badehosen oder  halbstarke Jungs auf der Kinoleinwand wie eben Horst Buchholz oder Alain  Delon, die von halbzarten jungen Damen eskortiert werden.  ReBeEL WITHOUT A CAuse (... denn sie wissen nicht; was sie tun), USA 1955, Regie:  Nicholas Ray. Mit James Dean (Jim Stark), Natalie Wood (Judy), Sal Mineo (John  >Plato« Crawford), Dennis Hopper (Goon).  Ausstellung: Uns geht’s doch wirklich prima. Literaturhaus München (2007).In dem Film KEBEL ITHOUT ( AUSE/ fleht Jım ar (James ean seinen

Vater d ndlich seIne Rolle als Mann
wahrzunehmen, n einer Familie,
Hrauen das große Wort führen. LDer
Vater verliert sich In leeren Formulie-
1uNsenNn, die den Im Aufruhr befind-
lichen Sohn nicht erreichen. Jım ird
eidenschaftlich VoO ohn Sal Mineo)
geliebt, eiInem 15-jJährigen Jungen,
dessen Homosexualität durch Poster

seIner Spindtür angedeutet ist Kri-
tiker und Z  Rezensenten aUus$s jener /Zeıt klammerten diesen schwulen Aspekt
aus

l Männlıiche Empfindlichkeiten und Befindlichkeiten
Zwischen den Welten

Im Wirtschaftswunderland Deutschland ist Horst Buchholz der halbstarke
rototyp des rebellischen zornigen Jungen Mannes, der Rollen wWwIe Marlon
Brando der James Dean spielt. Für schwule Manner ist die Nachkriegszeit
eine bleierne Zeit Erst In den 7/0er Jahren gelingt eın Aufbruch aUus der LDun-
elheit und des Schweigens. LDer In der a7zızzZei verschärtfte Paragraph 175
chwebt rohend über allen annern. Bereits eın kleiner Verdacht gefährdetdie bürgerliche FxXIistenz. Die ungs suchen eınen sicheren Platz Im chatten
Junger Mädchenblüten.

Eine Ausstellung dem otto (JIns genht  S doch wirklich prima Im E
teraturhaus München mMuit Fotos AdUS$ der Münchner Ilustrierte spiegelt das da-
malige Lebensgefühl wider ® Eleganz, Biederkeit, rauschende Ballnächte und
glanzvolle Hochzeiten oeschäftigen diese Wirtschaftswunderkinder, Was die
Kkeportagen, Leserbriefe, Werbungen und Kolumnen aUuUs Jener /Zeıt illustrie-
en Die deutsche Frau mutiert auf Titelblättern F} Fräuleinwunder. Wohl
genährte Manner genießen eiIne dicke /igarre un halten iskret und
sichtbar die Fäden in der Hand und riskiert eın otogra einen kühnen
Blick auf gut gebaute Wunderknaben Strand In Knappen Badehosen der
hnalbstarke ungs auf der Kinoleinwand WIEe eben Horst Buchholz der aın
Delon, die VOT) halbzarten jJungen LDamen eskortiert werden.

REBEL ITHOUT AUSE denn sIe wissen nicht; Was SIE tun), UJSA 1955 egie1ıcholas NaY. Mit ames ean (Jım tark), Natalie Wood UudY), Sal Miıneo (John
;Plato« rawford), Dennis Mopper 00n)
Ausstellung: Uns geht  S doch WIFKTIC: prıima Literaturhaus München (2007)
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Schwule Männer leben In der BRD verdeckt. Aber Italien un rank-
reich, [an recher un mutiger ist, sind muit dem Auto chnel|l erreich-
bar. An schwule Orgien eINnes Barons Krupp en allerdings keiner, WEln
Sr den Caprifischern lauscht, die unerfüllbare Bedürfnisse nach Weilte und
Glück ausdrücken. Fotos, ilme und Schlager aus Jener /eit haben De| vielen
schwulen annern Kultstatus.

Der entscheidende ande! findet In den 700er Jahren statt Im Windschat-
ten der HMippie-, Studenten- und Frauenbewegung, al Spätfolge der 68er-
ahre, entwickelt diese verborgene Minderheit eiIne 11CeUEe Sichtbarkeit.? 969
ird In der BRD Homosexualität unter Frwachsenen straffrei. DIie »Stone-
wal|l K IOTS« In der New Yorker Christopher Street und OSa Vo Praunheims
Film NICHT DER HOMOSEXUELLE PE ERVERS 7 geben den Startschuss Das Beate-
Uhse-Versandhaus signalisiert NEeCUE Freiheiten, Nacktbaden ird ZU De-
ijebten Zeitvertreib. Schwulenmagazine wWwIe Him-Applaus, Don, B IcCh
provozlieren große Zeitschriften wIe Spiegel, Stern, Time, Life der Nouvel
Observateur dazu, schwule Themen auf die Titelblätter oringen. Diese
Entwicklung können auch Verbote, Zensur, Polemiken, hysterische Jrotz-
un Panikreaktionen VOIl Politikern, Kirchen, Medien un nstitutionen nicht
aufhalten.

ıchel Foucault und Hubert Fichte
In den /0er Jahren beginnen Hubert Fichte und Miche!l Foucault mMit ihrer
Geschichte der Sexualität aus der Sicht schwuler Manner: S50 unterschiedlich
Ausgangspunkt, Ansatz und Methode auch sind, gibt S doch Parallelen.
el scheitern, durch Krankheit bedingt, mMit und ihrem monumentalem
Werk Sowohl Fichte als Foucault sterben Aids, hne die Krankheit OÖffent-
lich benennen. Diese Geschichten schwuler Sexualitäten bleiben unvoll-
endet

Miche!l Foucault denunziert In dem ersten Band » Der Wille ZU Wissen«
das en über SX als rortsetzung der Machtstrukturen Von mittelalterlichen
Beichtkatalogen his hın ZUT modernen Psychoanalyse. Tabuisierung un \Ar
hote unterbinden dieses Sprechen und konzentrieren sich weitgehend auf
Homosexualität, Masturbation, Mysterie und Perversion. In der rortsetzung
» Der Gebrauch der L USste« richtet ß seINne Aufmerksamkeit auf HOomosexua-
|ität und Knabenliebe In der Antike, die Vo christlichen Idea| der Askese!‘'
abgelöst wird. er vierte Band, den 6{ In seinem etzten Interview In der

Darüber Derichtet reutzer, Dietmar: Chronik der Schwulen, Band DIie /VDer,
Hamburg 2007
ICHT DER HOMOSEXUELLE IS | PERVERS, ONDERN DIE SITUATION, VDER LEBT, Deutschland
19/70,; egie Kosa VO  e Praunheim. Mitarbeit: Martın Dannecker, Reimut Reiche.
Autoren des Buches: Der gewöhnliche Homosexuelle, Frankfurt 1974

11 Foucault, Michel!: Sexualität und Wahrheit, Bd 1
Der Wille ZUu Wissen. Sexualität und Wahrheit $ Frankfurt/M 1983 (fr. rigi-nal ers Hıstoire de Ia sexualite, vol E Ka volonte de savoır, Parıs 1976
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Schwulenzeitschrift y(zaı Pjed«!® ankündigt, Ist HIS heute unveröffentlicht.
Uber die Homosexualität des weltberühmten Wissenschaftlers und Philo-
sophen Miche! Foucault ird seInen Lebzeiten 1Ur hinter vorgehaltenerHand gemunkelt. Umso größer ist der Schock durch die literarischen Enthül-
ungen VOoTrT) Herve Guibert, der In seinen Aids-Romanen die näheren UJm-
stände des Todes schildert.'®

Hubert Fichte Die Geschichte der Empfindlichkeit
Fichte hinterlässt eın großes, unvollendet gebliebenes Werk HOT-

spiele, Fotofilme, Glossen, komane, Theaterstücke. Er stirbt 986 muit 500 Jah:
(1 71 Seine auf 19 Bände angelegte Geschichte der Empfindlichkeit ird ab
987 aUus dem aCcNlass veröffentlicht.!* [ Der letzte Band, Die zwelıte Schuld,
erscheint 30-jähriger Sperrfrist Dereits 2006

Homosexuell, unehelich und Halbjude: Aus dieser Perspektive betrachtet
Hubert Fichte die Welt 158 Interesse Mmännlichen Körpern Ist der Motor
seIner Schrift.'> Ethnologische Studien VOo Randgruppen wWIe Homosexuelle,
Minderheiten und sozialen Parias bringen ewegung In das Weltbild seIner
eit

Der Gebrauch der | uste Sexualität und anrheı Z Frankfurt Maın 1989 (fr.
riginal: ers Hıistoire de Ia sexualite, vol L usage des plaisirs, 'arıs
DIie orge sich Sexualıtät und ahrheı 3, Frankfurt Maın 1989 (fr. rngi-nal ers Hıstolre de la sexualite, vol Le SOUCI de SOI, Parıs 1984
C331 Pied 9791 992) vertrat In den 550er Jahren nicht 1Ur die Interessen
schwuler anner, sondern War auch eın wichtiges Sprachrohr Vo  _ inken Intel-
lektuellen wie Jean-Pau! Sartre. Autoren wıe Yves Navarre, Tony uve GUY HOC-
quenghem, Renaud Camus, Alain Pacadis, Copl, HMugo Marsan veröffentlichen
dort regelmäßig ihre Texte
Guibert, Herve: amı QqU! Ya HdS SaUve Ia vıe Dem Freund, der Mır das
Leben nıcht gerettet hat), Parıs 1990 Le Protocole cCompassionne! (Mitleidspro-tokoll), Parıs 1991 ers Le Mausolee des amants (Tagebücher): Journal, 197 6—-
F99T, Parıs 2001 Meınes Wissens bislang nicht auf Deutsch erschienen.
Auswahl der Werke Vo  — Hubert Fichte:
Der Aufbruch nach Turku, Hamburg 1963
Las Waisenhaus, Reinbek 1965
UDie Palette, Reinbek 1968
Detlevs Imiıitationen »Grunspan«, einbek 1971
Versuch über die Pubertät, Hamburg 1974
Aango. Bahia aıtı rınıda ranktTu 976
Petersilie. Santo Domingo. Venezuela. Mıami Grenada, Frankfurt 1980
DIie Geschichte der Empfindlichkeit, ranktTu 1987ff.
Hubert Fichte ean Genet. Rimbaud, Aachen 1992
Jan-Frederi Bandel, Robert Gillett (Hg.) Hubert Fichte extie und Kontexte
Hamburg 2006 DIie Beitrage einer Tagung über Hubert Fichte In London In die-
sSerm Band Destätigen die Selbsteinschätzung des Autors.
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Reisen un Ausflüge In uınbekannte /onen Ööffnen ihm den Blick für VeTl-

Dorgene Welten Im eigenen | and Interviews mMit Nutten, Ledermännern,
Strichern und anderen Auß enseitern nımmt er In seIn literarisches Werk auf,

das Interview mit ans Eppendorfer: Der Ledermann spricht mıit Hubert
Fichte der seın Gespräch mit Jean (Genet Ermöglicht un finanziert werden
diese Arbeiten durch den Rundfunk, Schwulen-Magazine WIEe Him-Applaus'®
un dem Iinken R]att Konkret, Devor große Blätter wWIEe Spiegel und elt auf
ihn aufmerksam werden. Erganzt und ]lustriert sind Fichtes Jexte durch -OTtOS
seIner Partnerıin In | eonore Mau

Serin Aufbruch beginnt 954 mMiıt eIıner Reise nach Frankreich und endet
986 In einem Hamburger Krankenhaus, ß letzte Korrekturen vornımmt.
ichtes Wahrnehmungen der Welt dringen über die Haut hinein In den KOTr-
DET. |)as homosexuelle Interesse treibt ihn hinaus In die Welt Mit seInen
Berichten über Klappen, Saunen un Sexkinos zwingt ß seIıne Zeıtgenossen,
lange verdrängte (Männer)Welten wahrzunehmen.

Mit Trivialmythen er Intellektuelle WIE Politiker. Als Grundlage EI-
Mer ral History hat Klatsch eIne wichtige Funktion.!7 Fr denunziert Me-
chanismen des Literaturbetriebes In seınen Berichten un Interviews über
eın Literarisches Colloquium In est-Berlin unter der Anleitung Vo Walter
Höllerer. [)Die zweiıte SCHUId, die Cr seinen Zeitgenossen unterstellt, entsteht
aUuUs der Naivıtät, mMit welcher die Manner seIner Zeit mMuiıt ihrer Vergangenheit
umgehen Viele erkennen nicht, dass SIEe Werte und Vorurteile der Väter
reflektiert tradieren. Glossen, Protokolle, Abschriften un Stichworte bieten
unschätzbare Finblicke In den damaligen |iteraturbetrieb.

Kompensiert werden schwulenfeindliche Haltungen mit Einladungen
den großen Schwulen ans Werner HMenze, die der kleine Schwule Hubert
Fichte mit empfindlichen ugen kommentiert. Fur Intellektuelle ist eın Mannn
WIE Henze Alibi un Tarnung VOT)] provinzieller Enge: Fichte hingegen sucht
den Blick Von

Hım erscheint erstmals Im pril 1970, als drittes schwules Magazın nach [Ju Ich
und Don, nach der Reform des 5173 In der Bundesrepubli Deutschland. Der
erleger ıst Helmut Rosenberg, Chefredakteur ans Eppendorfer.
Fichte beobachtet ean Genets Schwärmen für Nazi-Soldaten, Susan Sontags Be-
wunderung der Asthetik VOIlT) Len! Riefenstahl oder ans Werner Henzes Kuba-Be-
geisterung der Zwangslager für Homosexuelle auf der Zuckerrohrinsel. Auch
sern Verhältnis Politik und Politikern bleibt distanziert: Fr zıtıert wiederholt
Heinemanns KommMmentar In der Bild-Zeitung: Ich kann die Schwulen nıcht Aausste-
hen nach der Reform des S5175 ure illy Brandt, mMıt dem seiınen politischen
FEinsatz für Schwule Kompensiert.
Findrucksvoal|l demonstriert dieses Klima VOIlT] ngs und Doppelmoral In eiınem
Bericht über eın vernichtendes (literarisches) Urteil Vo  x (Uünter (rass Uüber den
en und chwulen oachim Neugröschel, das uden- und Schwulenmoaori
nenn Fichte hatte damals dem großen (‚unter rass beigepflichtet. azu Fichte,
Hubert. Die /welte Schuld, Frankfurt 2006
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Die zwelıte Schuld gewährt als Zeitdokument einen iıntımen Blick auf
Machtverhältnisse und Verstrickungen In der offiziellen Liıteratur. Die Schrift
wird zZzu analytischen Spiege! männlicher Befindlichkeit un Empfindlich-
keit DIS: uTtor füllt | ücken Im offiziellen Geschichtsbild. [)as Werk onfron-
tiert die | !teratur mMit Vo ihr verleugneten und verdrängten Wirklichkeiten.

Manche Enthüllungen, wWIEe Berichte dUuUs$s der Vergangenheit Vo Horst
Buchholz der den KreIis ans Werner Henze und enzel üdecke, der
mMiıt seinen Synchronisationen viele Fäden IM Filmgeschäft n der Hand hält,
haben den skandalösen Charakter Vo damals verloren. Fichte aber Wagt
sich Bereiche heran, die AUus dem damaligen Kaster herausfallen. Lr ak-
zeptiert nicht den Unterschied zwischen hoher Literatur, TIrivialtexten und
Unterhaltung.

HT Kleine uchten Fußball als chwule Tabuzone
Der Weg ach hen eue Zielgruppen

HIN Mannschaftssport wIe ußball gibt Jungen, kräftigen annern die MÖg-
lichkeit, Lebensgefühl, Sehnsucht nach Identität, Mut, Stärke, Kraft, große
Gefühle und Kleine Zärtlichkeiten auszuleben. Früher WarTr ußball die |)O-
MmMane Von annern der Arbeiterklasse In Industriestädten. Heute ist dieser
Massen- un Mannersport auch In der ittel- und Oberschicht akzeptiert
un salonfähig.

Ehrgeizige Manager estimmen mMiıt modernem professionellem Marke-
ting die olitik VOoT') Vereinen. Star-Architekten bauen spektakuläre Stadien.
Hohe Eintrittspreise und Rechte für TV-Übertragungen steigern das Budget
der 1uDs, manchma| auch deren Schulden, In astronomische Höhen Wohl-
abende Fans verdrängen die Proleten auf Stehplätzen, die AI prügelnde
und randalierende Hooligans weiterhin ihr Kevier VOT] einst verteidigen.

Die erfolgreichen Aufsteiger aUs der Unterschicht verwandeln sich als
Profi-Fußballer In smarte Ballkünstler mit tadellosen Manieren un Auftre-
ten Gestik und Ouftfit DasSsCT) sich der (Werbe)Zielgruppe Jugend und eın
perfekt durchtrainierter KOrper sind Voraussetzung für den Erfolg. In diesem
Karussel! Vo  7 pOrT, SX und DIg oney sind Fußballer Trendsetter. Als MO-
delle auf Titelseiten VOT'T) Lifestyle-Magazine beeinflussen SIE Modewelten.

Rückfall ın alte elten
Diese Rolle endet, sobald das Recht auf ußball für ausschließlich hetero-
sexuelle Männer In rage gestellt ird ntgegen aller Wahrscheinlichkeit
verbreiten Klubs und Verbände die I!lusion, ußbal|l SEl erın gesellschaftlicher
Raum, In dem Homosexualität NIC vorkomme. em hat sich bisher kaum
eın Spitzenmann geoOutet. chwule Spieler treten öffentlich mMuit Schein-Ge-
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fährtinnen auf, jedem erdacCc vorzubeugen.'” FS gibt weder konkrete
Zahlen noch Statistiken U ber Fußballer, die Manner lleben. [)Die Sport- und
Boulevardpresse hält In diesem EFal} dicht Welcher Journalist riskiert schon
seine Akkreditierung, die ihm Z/ugang hochkarätigen Spielen und Spielern
verschafft. Darüber entscheiden heute die Vereine.

Ausflüge In die Schwulenszene sind riskant. Man könnte erkannt werden.
Allerdings ist Schweigen genere!! Teil des sozialen Paktes Uunter Besuchern
VOIT schwulen Venues und Portalen. DEN aufwändige Doppelleben, oft mit
Frau un Kindern, die betroffenen Spieler un eInen EN10TrT1eT] FüC
zuma!| die eigent! iche Sexua| tat aNONYTTI un versteckt ausgelebt ird Selbst-
Nasc und Verdrängung en auch gravierende Folgen In der sportlichen
eistung. [Dass aUCch schwule Fulßballer Im (Jut mMuit weniIger sozialen Druck
Hhesser spielen würden, schieben die JIrainer beiseite. Die Vereine verlangen
VOI ihren Spielern, sich betont heterosexuell, also heteronorm verhalten.
EFnorme nergien werden In eın Versteckspie! Investiert, den ulßbal|l In
der Offentlichkeit als schwulenfreie Männerzone prasentieren.

Ist ußball hart für Schwule? Verbote, sich auf dem Platz küssen
un sich dabe! unmännlich verhalten, zeigen hysterische Reaktionen VOT'T]

Verbänden, Funktionären un aktiven Sportlern. DE ema Homosexualität
un por darf nicht angesprochen werden. Dieses Fisen ist heiß Zzu
Anfassen. Finmal mehr verfallen Manner In hilfloses Schweigen. MSO atıs
ter sind dann die (homophoben) Sprüche ım Stadion, manchmal VOT
|Iaufender Kamera Im Fernsehen. |)ass sich eın ehemaliger Trainer des Oster-
reichischen Teams, der Kroate (Jtto BarıIc, besonders hervortut, iberrascht
nicht.?9

Schwul Ist für Fußballer eın Schimpfwort und Beleidigung. Wer schliecCc
spielt, spielt schwul, das ist die Quintessenz VOI'lT] Sprechchören In den Ctadli-

Schwull ist Synonym für alles, Wads den Fans, Funktionären und Vereinen
DIC Die ngs VOT Demütigung Ist Unter Spielern allgegenwärtig.

Was würde wirklich passieren, WEn eın starker Spieler die KONsequenzen
eInes Outings auf sich nähme? Geschichten aUuUs der Vergangenheit sind nıcht
ermutigend. Der Top-Fulßballer Justin Fashanus, der sich ZUr Homosexualität

Tatjana ggelıng hat Homosexualıität Im por: Institut für Kulturanthropologie
der Universitat Ottingen untersucht. Sie sieht die Hauptursache für omophobie
In der Furcht VOT dem Fremden und der extiremen körperlichen Nähe, die jeder
eamsport muiıt sich oringt. DITZ meılsten Sportler kompensieren diese (  MNANgS mMmıt
aggressiver Intoleranz.
(Jtto Barıc hat seIne Ausfälle In diversen Interviews Vor laufender Kamera wieder-
holt Die Statements wurden auch In vielen Zeitungen und Magazınen kommen-
tarlos abgedruckt. Fr will [1UTr echte Kerle als Spieler, Homosexuelle können MNUur

ihn spielen. Angeblich erkennt sofort jeden Chwulen, den er dann auch
nicht Im Team en möchte. Weder Osterreichische noch kroatische erDande
en reaglert oder sich entschuldigt.
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bekannte, hielt dem Oöffentlichen Tu«t DIE stand und erhängte sich nach
seinem Coming-out. Betroffenheit un Mitgefühl der Offentlichkeit jelten
sich In Girenzen. |)er Appell des damaligen Sportministers andere SChWU-
e Sportler, ihrer Homosexualität stehen, den Vorurteilen offensiv

begegnen, hlieh erfolglos. Immerhin verurteilen inzwischen britische Ver-
eine offiziel! Kassısmus und Homophobie Im ußball

Die (Doppel)Moral trittt be| der Vermarktung in den Hintergrund. David
Beckham erlaubt sich seilt Jahren eın piel mit androgynen Ge-
schlechterrollen, WadS$S ihn eiIner Ikone der Schwulen hochstilisiert. Die
Achterbahnfahrt In hetero- und homosexuellen Welten ist für in Modebe-
kenntnis. Ob sich damit allerdings das Denken Vo  - Fans, Funktionären und
Sportlern andert, st fraglich. Spieler können Ja auf dem Spielfeld sehr er-
schiedliche onzepte VO Männlichkeit ausdrücken, solange SIEe sich hetero-
NOrm) verhalten.

Homosexuelle Amateur-Sportler wiederum gründen Vereine, SIEe por
aUus$s Spals und als homopolitisches Zeichen betreiben. Vielleicht werden SIEe
VOoT) Filmen und Komanen ermutigt, die sich In etzter /eıit verstärkt mit die-
SC Phänomen auseinandersetzen.

Manner WIEe wir?
Ist ußball wirklich die LDomane VOT)] heterosexuellen Männern? In Manner
WIE wWir schildert Sherry Hormann das Dilemma eInes schwulen Fulsballers.
Der Jorwart FEcki ird dUus der Mannschaft seINES Dorfes geworfen, als er
den USSs eines betrunkenen Spielkameraden neftig erwidert und sich
als Schwuler enttarnt ECKIT, der eigentlich VOT) einem | eben auf dem Land
traumt, geht In die Offensive und schwört Rache Er ird seINEe ehemaligen
Kameraden mMit eIiner schwulen Mannschaft besiegen. Schwule können eben-

gut ußball spielen wIıe HMeteros, meınt er zumindest.
Die Rekrutierung der zehn Mitspieler, selbst In eIiner Fußballstadt WIE

Dortmund eın fast unüberwindliches Problem, ist eın Feuerwerk Gags. Fr
lernt dabe! den attraktiven Zivildienstleistenden Sven (David Kott kennen, In
den ST sich verknallt. Den Rest der Truppe sucht FCKki Im Okal der Borussia-
Fans, aber auch In Kneipen, Darkrooms der anderen schwulen Läden EX-
Fußballprofi Kar| will! diesen bunten Haufen auf Vordermann bringen.

Berührungsängste werden mMuit nten Fußballszenen, deftigen Wiıtzen,
flotten Sprüchen und handfesten Wortspielen üUber schwule Stereotypenüberfilmt.

Z MÄNNER WIE WIR, Deutschland 2004, eglie: Sherry Hormann. re  ucC Bene-
dikt Gollhardt Miıt: Maximilian Brückner CkI1), Dietmar Bar (Vater), Saskia Ves-
ter (Mutter), Rolf Zacher Karl, Trainer), avı Kott ven), Mariele Millowitsch
Ike
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17 Men Fulßball, anders gespielt
Dieser Film AaUus Island beginnt aallı eiInem Paukenschlag. Öttar, Sturmer-
star des isländischen Fußball-Erstliga-Clubs verkündet Öffentlich seın
Schwulsein. Was ihm als Spieler nicht gelingt, erreicht Sr jetzt mühelos als
Stadtgespräch: Hr |andet auf der Titelseite der Okalen Zeitung. |)amıt sturzt ETr

den isländischen ulßball und die eigene Familie INS a0s Sportlich werden
die schlimmsten Befürchtungen übertroffen Er ird AUS$ dem eam geworfen
un [NUSS die Ausbrüche seIner wütenden Fhefrau verkraften, eIıner ehema-
ligen ISS Island, die Im Augenblick als Alkoholikerin zwischen Entzug un
Rückfällen pendelt

eue Perspektiven erlebht ttar mit dem schwulen eam Pride United
Reykjavik: Fr verliebt sich In den Jungen Firikur. Ofttars eam kassiert
In der Amateurliga alle Punkte, da Hetero-Mannschaften ern schwules
eam nicht antreten Jetzt ordert [Nan\n auch Ottars alten Vereın heraus un das
ausgerechnet Christopher-Street-Day. Das Spie! Ist sofort ausverkauft.

Familienessen, Disco-Besuch und Tischgespräche werden aallı trockenem
Humor gefilmt, der Akı Kaurismäki erinnert. DEN He en als Schwuler
ist für {tar schwieriger als erwartert, obwohl! sern Outing VOI Familie un
seIner E X akzeptiert ird Fr hat ühe mit seinem Jungen | over. Sein puber-
tierender Sohn erklärt ihm, sich und der restlichen Welt den totalen rieg.

Kegisseur Roöbert Douglas analysiert ronisch das Dilemma eINEeSs schwu-
len Mannes In einer Vo Machismo gepragten Gesellschaftft. Aufnahmen
VO Christopher-Street-Day geben dem Film einen authentischen Charakter.
| )ie Euphorie nach dem Outing weicht ald einer Ernüchterung. ass sich
Spieler beim gemeInsamen Duschen wohler und geborgener fühlen A1e auf
dem Spielfeld, kommentiert die Kamera mMit viel| Ironıe. 11 MEN (JuT ist 1G
Einschätzung der Fußballwelt realistischer als MÄNNER WIE WIR

Frauen un Fußball: Diıe eue Herausforderung
Im Hmrauensport ird gleichgeschlechtliche Orlentierung geduldet, solange
sich Spielerinnen nicht Öffentlich äußern. DITZ Fulßballwelt gibt sich schwarz
oder weiß: Fulshaller sind ImMmMer heterosexuell, Fußballerinnen verschwore-

(Kampt-)Lesben. ilme wIe oothal! Under Cover, Off-side oder Kick It
| ike eckham seizen sich mit der zunehmenden Beliebtheit des Fulballs bei
Frauen auseinander.

Im Iran verkleiden sich Junge Mädchen als Manner, Im Stadion eın
Qualifikationsspiel der Nationalmannschaft für die beobachten, das
dann auch ihr Land gewInnt. Als Frauen ist ihnen der Frr verwehrt.®> FIN
Freundschaftsspie! zwischen Mädchen Aaus Berlin-Kreuzberg findet In Tehe-

1a MEN (JUT (Strakarnir Okkar), Island 2007; Reglie: Robert Douglas. Miıt Sigurdur
Skülason, elgi BJOrnsson, ilja Nöttthoörarinsdöttir, Björn Hilynur Haraldsson.
OFF-SIDE, ran 2005, kegie: aftar na
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[al den en Blicken VOT)] verhüllten Sittenwächterinnen statt.“* Fın
indisches Mädchen widersetzt sich den Verheiratungswünschen ihrer Itern,

eINes Tages gut wWIe ihr Ido| David eckham spielen, den SIE
Fnde DEe! eiInem seIner spektakulären Aufftritte Flughafen trifft_?>

Generel| erfreut sich Frauen-Fulßball DE| lesbischen Frauen großer eliebt-
heit, deshalb haben solche Vereine auch eine starke weibliche Fangemeinde
hinter sich LDieser Sport gibt den Frauen die Möglichkeit, maskuline /üge
öffentlich auszudrücken und sich frei zwischen den Geschlechtern he-

Andere Frauen kämpfen den Z/Zugang allen Bereichen der (Je-
sellschaft Viele Hetero-Männer fühlen sich De] viel weiblicher Power und
Aufhebung geschlechtsspezifischer Unterschiede bedroht. chwule Manner
halten sich als Fans Im Publikum eher bedeckt, sieht [Ta Vo eın Ddar of-
fen schwulen Fan-Clubs ab.26 Dennoch ziehen gerade Mega-Events WIe die
FURO 2008 schwule Maänner

Stimmen aQUSs einem ethnıschen
Literatur und Fılm

In Mitteleuropa fehlt In Literatur und Film weitgehend die Auseinanderset-
ZUNG muit dem Thema Mannwerdung. Inspirterten früher Lehr- un ander-
jahre des Wilhelm eister Goethe), oder eine Fducation Sentimentale als
Erziehung des Herzens (Stendhal) die Autoren literarischen Höhenflügen,

machen heute männliche Autoren eher einen ogen diese Themen.
Man beklagt sich über mangelndes Interesse für Literatur be] ungs. Hler-
dings entstehen MNMUur wenige Jexte, die sIe direkt In der schwierigen Phase des
Erwachsenwerdens ansprechen. LDieses offensichtliche Manko In der Litera-
tur ird mit JTexten aUuUs$s anderen Kulturkreisen teilweise kompensiert.

Populärmusik fran Vıttula?”
Der Koman Populärmusik auUs Vittula VOT] Mikael Niemi, Autor Vo Kinder-
und Jugendbüchern, ist NIC MNUur In seIner Heimat Kultbuch Der Schel-

schildert die Geschichte zweler ungs, die auf den ersten Blick
reunde werden. SIe leben Im Niemandsland zwischen Russland, Finnland
un Schweden [Das Leben dort spiegelt eIne wechselvolle Geschichte wider.

FOOTBALL AND COVER, Iran/Deutschland 2007, ıe Ayat Najafıi, aVı Assmann
KICK |IKE BECKHAM (Originaltitel: Bend It Like eckham 2002, egle: (jurin-
der Chadha
Fın schwuler Fußballer kann heute nicht auf die Solidarität Vo  - schwulen Fans
zählen Annahmen, dass Frauenfußball richtungweisend seın könnte, sind ohl
nicht realistisch.
POPULÄRMUSIK > VITTULA (Populärmusik aus Vittula), Finnland/Schweden 2004,
egie Reza Bagher. reNnDucC Keza Bagher, Frik Norberg Der Koman Populär-
Musik aUuUs Vittula stammıt VOor Mikae!l Jjeml, München 2002
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In dieser Welt regieren harte trinkfeste Maänner, die ihre Muskeln spielen Lası
S@[] der In Saunen die Weltte schwitzen.

Maänner sind KNapSsus (Weicheier, Feiglinge, Junten) der echte Kerle
Uber sexuelle Identitäten ird nicht eredet, Was nicht heilst, dass 111a NIC
gelegentlich überschüssige Kraft un Hormone mMiıt verbotenen S$pielen ab-
haut 1em1 schildert seIne Geschichte AaUuUs der Perspektive VOT'T)] AFı mMuit vie|
lIronıe zwischen den Zeilen.

Dieses Lebensgefühl übersetzt der aAaus dem Iran stammende Rkegisseur
e7a Bagher In seiInem Film auf geniale Welse. Niila und attı raumen VOT]
der großen weilten Welt, die SIEe VOT) Vittula AUS$s erobern wollen: FS Ist eIne
Schallplatte, die ewegung In das L eben der Jungs bringt: Populärmusik! Mit
schrottreifen Instrumenten legen SIE 105 er Spott noch Prügel können
die reunde abschrecken: Der NEeUueEe Musiklehrer Greger gründet Im knalligen
Outfit eINne Rockband Welcome the Sixties. Fın USS besiegelt ihre Freund-
SC |)ann I äsct attı die Band für eın Mädchen SaUSET), Wads Niila als Ver-
S empfindet. Fr flüchtet CT utostop AUs dem langweiligen est Dieser
USSs pragt Niilas | eben Der Regisseur irft einen lebevollen Blick auf diese
schräge Welt ULDieses witzige, traurıge und bsurde ULDrama eIner unerfüllten
Liebe ird HC umwerfende Komik aufgelockert.

Drachenläufer?®
Auch der Exil-Afghane Khaled Hosselm beschreibt in Drachenläufer eine
fremde Welt, die VOT) patriarchalischen Ritualen, latenter Homosexualität
und allgegenwärtiger omophobie gepragt ist Freundschaften Man-
mern sind arantıe für soziales un politisches (Über)Leben, da zivile (SYTHBG-
lagen un staatlich durchsetzbare (‚esetze fehlen. Lebenslügen behindern
Leben und Dialog zwischen den Generationen. Im öffentlichen Leben sind
Frauen nicht prasent. 173 Land pendelt zwischen fragilem rieden und ass
religiöser Fanatiker, ausgelöst VOIT] alten Konflikten zwischen Paschtunen
(Sunniten) und Hazara (Schiiten). LDer Finmarsch der Sowjets un amerika-
nische Bomben treiben das Land zudem In den ökologischen Kuln

Der Autor erzählt die Geschichte zweler Freunde, die mehr verbindet,
Ais SIEe ahnen. Amiuir, Sohn eInes reichen liıberalen Intellektuellen, und H3S
5Sarn, Sohn eInes Dieners, leben Charakter- und Klassenunterschiede ihre
Intensive Freundschaft Amirs Mutter stirbt hei der Geburt, Hassans Mutftter
cot ihren Jungen bei seInem Vater ZUFÜCK. Höhepunkt dieser Freundschaft
ist eın Wettbewerb der besten Drachenläufer: Ihr Zusammenspie! Im Agieren
und Navigieren beim Herunterholen der Drachen anderer Kinder überwin-
det atente >Spannungen. Arm In Arm demonstrieren SIEe In den traßen ihre
Z/uneilgung, Wads die anderen ungs stOrt. Hassans Vergewaltigung durch diese
Stralsenjungs beendet ihre Freundschaft Amiırs Nicht-Eingreifen beeinträch-

KITE KUNNER (Drachenläufer (JSA 2007, egie Marc orster. Buch David Benioff
nach dem Koman Vo  —_ Khaled MOossent, Drachenläufer, Berlin 2003
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tigt dessen SANZES Leben Fr unterschiebt Fassan eınen Diebstahl, seIıne
Feigheit VOT sich rechtfertigen. Wie CNg ihr en miteinander verknüpft
ist, erfahren mMır un der | eser erst Fnde Im amerikanischen Fxi| erhält
Amır die Chance, seINe Schuld sühnen. MHassan ist ZWar 1(018 aber seın
kleiner Sohn lebt und befindet sich In den Händen Vo Hassans damaligen
Peinigern, die als Taliban religiöse un politische aCcC erlangen.

Auch das packende Ino-Epos VOT) Hollywoodregisseur Marc Frorster VeTlT-
mittelt Finblicke In diese fremde Welt Szenen wWIEe öffentliche Steinigungen
n einem Fulßball-Stadion holen den Zuschauer In die gnadenlose Realität
des neutigen Afghanistan zurück, der Film verboten ist

Schöne eEUue schwule Welten
Manner undungs

William Mann, erfolgreicher Schriftsteller, Journalist un Kinohistoriker,
beschreibt sOoOuveran un ironisch eine MNeue CGeneration schwuler Manner.
Seine Untersuchungen über die Rolle VOo'T) Schwulen In der Can zzeit Holly-
WOOds hat das offizielle Bild der Traumfabrik verändert.??

Komane WIEe » The Men From The Boys E un » Where The BOYS Are«>)
schildern authentisch und unterhaltsam schwules en Im Kreis dieser 11EeU-

Manner. Sein Alter Lg20, Jeff U”’Brien, eift als Ich-Erzähler FA Mann Fr
erlebt Familie, Freunde, 1e und SX aUs Perspektive. Zunehmend
bestimmt der Gay ( ircuit Alltag und Terminkalender VOI VV]MS ProtagonIis-
ten arı Gras, Southern Decadence, Christopher Street Day, Halloween
sind einige Höhepunkte n dieser Gay Agenda.

Jeff und seIne Männer pendeln zwischen Mega-Events, kurzen Affären,
Drogenabstürzen, aber aUich regelmäßigem Work-Out. Nur der durchtrai-
nıerte Körper gewährt Finlass in diese schönen schwulen Welten, In
denen ewige Jugend, Gesundheit und Aussehen die wahren (‚esetze
der Begierde bestimmen. ULDie Beschwingtheit weicht einer kritisch nach-
denklichen, jedoch nıe wertenden Reflexion eInes Lebensstils. Neben ar  S,Affären, SX un Liebe versuchen die L eute ihr en In Alternativ-Familien
In den Griff bekommen.

Wisecracker Ist eıne Biographie des In den 330er Jahren offen schwul lebenden
Hollywoodstars William Halnes Das Buch Behind the Screen illustriert das Dop-
pelleben mancher Filmstars. Manns Arbeiten sind neutraler, objektiver un g —lassener als die des kämpferischen 1to KUSSO. Er sieht die homosexuellen Stars
kKeineswegs [1UT Als Gefangene dieser Traumfabrik, sondern auch als Akteure eInes
Spiels, das ihnen große Privilegien verschafft.
Mann, William The Men From The BOYS Von Mannern und Jungs), BOoston
1997 UÜbersetzt VO!  e Stephan Niederwieser, Berlin 2006

31 Mann, William ere Ihe DOYS Are (VVO je Jungs SIN Boston 2003 Ut. Aus-
gabe Berlin 2006



Das CWIS Männliche

Andere Manner ziehen sich esoterische Welten zurück Mannn durch-
leuchtet das problematische Verhältnis zwischen heterosexuellen Frauen un
schwulen annern die manchma| als AI an des Abgrunds enden
Frauen versuchen schwule reunde für sich vereinnahmen un VOoO deren
Freunden isolieren

FUr ungs aUuUs einfachen Verhältnissen ST Schwul Sern CIl Ticket unbe-
Kannte NMEeUeEe Welten die 6r ironisch Szene SEIZ ı1e un SEX findet |
allen Spielarten und Varianten stTalt | )er Autor vermittelt iterarischen Tlex-
ten kaum manifeste Wirklichkeiten mMuit klarer Filmschnitte erinnernder
Montage die das | esen kKurzweiligen Vergnugen macht 32

Gay ( ınema als schwules Lebensgefühl
Schwule Kegisseur bereichern das Weltkino MIt Phantasie und starken Ril-
dern [)Das schwule Publikum IST kompetent entspannt un offen für unter-
schiedliche (J‚enres WIE I)rama Komödie Musik- und Dokumentarfilm
Filmfeste WIE » Verzaubert« tOuren durch große deutsche Städte Gay Film-
Festivals Turın, London, ParIs, Rotterdam, New York, San FrancCISCO der
Jloronto sind Teil des ( Ircuit und bestimmen Terminkalender und Reisepla-
NUung schwuler Manner.

|)er Queer Film Award auf der Berlinale eröffnet als Top Fvent
diesen ( Ircuit Frstaunlich sind Offenheit un Degelsterung für ilme aUs$s
anderen Kulturkreisen Bedenklich IST das zunehmende Fehlen der Auseıln-
andersetzung mIT CISCHEN elten Je mehr schwule Filmpreise restige

UTNNSO attraktiver werden solche Veranstaltungen auch für alle
Filme Politisch überkorrekte UOrgantsatoren und Jurymitglieder verschlafen
[ ihrem (Uber)Eifer die Wirklichkeit Fas verdeutlicht die Liste der Preistra-
Cr des Jahres 2008

Mit L esern steht mittels SCeINeEeTr Web Sıte WWW williamjmann COM) CHSECI
Kontakt Der Besucher rfährt Vo  : Veranstaltungen esungen Begegnungen und
iterarischen Projekten des Autors, der gerade Koman und
Biographie Uber Elizabeth Taylor arbeitet Mann sucht als utor den Aus-
tausch mıT der Gay Community
L ebensfreude verbreitet der ironische Kurzfilm TA aus Brasilien WEugeben
sich auf Toilette dem (Jenuss VoO  e Koks und S5eX hin Der Mauptpreis geht
miıt I HE AÄMAZING RUTH BOUT UEEN NAQUELA Film über CITIE transsexuelle
Prostitulerte auf den Philippinen. Muslime sind vielen Filmen prasent. IHAD
FOR LOVE, vielschichtiges Portrat gläubiger Muslime, oder DE LIKE (OTHERS Uüber Ge-
schlechtsumwandlungen i Iran, Transsexualität ega| ist, Homosexuelle aber
verfolgt werden OOTBALL NDER (COVER beobachtet iranische und Berliner Frauen
beim Fußballspiel Nachdenken sollte [Nar) Berlin über Zweck und Ausrichtung
dieser Preise
Bester Spielfilm [ IIE REINE VVAHRHEIT BER QUEEN RNAQUELA/THE ÄMAZING RUTH BOUT
UEEN NAQUELA Regie laf de Fleur Johannesson
Bester Dokumentartfilm OOTBALL NDER OVER, Kkegie David Assmann und Ayat
Najafi
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anz auf dem Vulkan
aum eine Kunstgattung SETZ sich heute Intensiv mMiıt annern un ihren
Welten auseinander WIEe der Janz, ob In einer klassischen oder modernen
Ausrichtung. Fın Mann WIE Rudolf Nurejew hat Im Tanztheater NEeUuUue MaIlS$-
cstäbe gesetzt Un Maänner, die lang nichts anderes atıs der Bühne als
JTänzerinnen heben und hoch springen, VO dieser olle efreit

HIn » Pas de [Deux« Vo
ZWEeI annern Vol| Deein-
druckender erotischer Kraft
Ist IM anz heute selbstver-
ständlich und braucht keine
Rechtfertigung wIe Kampf,
ass und Rivalität. Rhyth-
[1105S, hohe Sprünge, kraft-
volle Akrobatik, Eleganz un
Musikalität sind ebenso wWwIe
Lebensfreude un EmotIioO-
nalität Teil des tänzerischen
kepertoires VO annern.

Manner dürfen In den
westlichen Gesellschaften Grenzen überschreiten, die ihnen früher religi-
OSse der staatliche (G‚esetze untersagten. S6 Maänner In hohen Stimmlagen
singen, Ist In der Pop-Musik ebenso selbstverständlich wWIEe In der Klassik, obD
un als Falsettist, Counter- Tenor, Maute-contre, Sopranist oder Altist Jochen
Kowaski hat als Prinz Orlovsky In der Uperette Die Fledermaus der Wie-
ner Volksoper eın Jlor aufgestoßen. Heute sind ere Lee Kagın, James BOow-
[Nan der Andreas Scholl! In allen großen Opernhäusern und Konzertsälen

Hause.

V/. Kleiner, großer Mann, WdS nun®

I’m Not There Abwesend un Unsichtbar®*
Toda HMaynes, eın Vertreter des New Gay (Inema hinterfragt Männlichkeit In
seinem filmischen ESSaY I‘/mNot Ihere In dieser ästhetisch interessanten An:-
näherung den Mythos Bob Dylan [3cct Maynes seInen Helden WIEe eın CHha:

für den Hhesten Kurzfilm: TA, egie Felipe Scholl
Preis der Teddy-Jury: BE LIKE THERS, egle: lanaz Eshaghian.
IM NOT/ (JSA ZU0Z Regie/Drehbuch: Todd Maynes. USI! Bob ylan ar
steller: Christian Bale (Jack Rollins/Pastor John), ate Blanchett Jude ulnn), Mar-
CUS arl Franklin Woody Guthrie), ichard ere illy the Kid), Heath LedgerRobbie), Ben Whishaw ur Rimbaud), Charlotte Gainsbourg Claire), David
CCross (Allen Ginsberg), Bruce Greenwood Keenan Julianne Moore (Ali-
ce)
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mäleon ıunterschiedlichen Rollen auftreten VDer schwarze unge (Woody
Guthrie der auf Jahrmärkte RBlues spielt auf das kindliche Aussehen
des Sangers Als ur Rimbaud Heantwortet der Rehbel| peinliche - ragen

Ausschusses In Greenwich Village ird der ar ack Rollins Stimme
und (‚ewIissen (‚eneration In den Szenen Fhe mMT Claire
hinreißend gespielt VOIT) arlotte Gainsbourg uınd ea Ledger demons-
trıert er verliebtes Treiben Entfremdung UunNGd Scheitern ate ancne hat
als androgyner drogenabhängiger Kettenraucher Jude®> der Publikum un
Presse Deleidigt den schwierigsten Part |)ie Konfrontation mMT dem Journa-
listen Keenan ones endet gnadenlosen Duel! Enthüllungen U ber
die jüdische Herkunft entzaubern den Mythos FUr Fans ird Sr JE LUgner
und errater Fr verbirgt als Billy the Kid SSCINEETl] Niedergang

mMaynes erkennt die
Bedeutung der Popular
Culture die NOMOSE@XU-
elle Autoren und Kunst-
er entscheidend VFd-
SCT) Auch Bob Dylans
Aufstieg AL Ikone

(‚eneration findet
chatten dieser Kınl-

turellen Revolution sStalt
ames aldwin Allen
insberg und SC{1]1 Freund
etier TIOWSK| I treien als
CNSC Weggefährten VOIl)]

ylan auf
Maynes filmische An-

näherung dieses Ais-
torische Männerbild ST
C171 wichtiger belitrag
über Männlichkei
Kraftfeld Vo Rebellion
Anpassung, Jugend Al-
ter, Al nmac

undelbstzerstörung
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len, die den Helden
den Rand des Absturzes

treiben. Anpassung die (UUmwelt His FA Unkenntlichkeit un zunehmende
Unsichtbarkeit sind für manche Manner Auswege AdUuU$ ihrem Dilemma.

L Der ame Jude IST auch eINe Anspielung auf Dylans jüdische Herkunft
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Fın Schrei Im Zeıchen des Regenbogens
H+ malntenant QUueEe Vvals-/e taire

De 'Oout UE Serd VIe
Vers quel neant g|issera VIe

[ )Dieser Aufschrei eInes Mannes drückt Unbehagen und Verunsicherung dUu  N
DIie Chancen ZUur Selbstverwirklichung sind jedoch heute für Manner größer
denn je SIe können ihrer sexuellen Oritentierung gemäls leben Das
Spektrum sozialer Rollen ist unendlich hreit Ledermann, bar, Sado-Maso,
unte, Dandy, (Sugar)Daddy, Asthet, Softie, Frauenfreund, Verführer, acho,
atın Lover, selbst Feminist In hetero- WIEe homosexuellen Varilanten. Die F1Gs

der Klischees und Stereotypen LASct sich lange fortsetzen. Findet Selbstver-
wirklichung a Kosten der Identität Gtafte IC leugnen ist die Zunahme
Vo Finsamkeit und Isolation.

Unterschiedliche Kulturkreise leben In kaumen, wodurch alltäg-
liche Konfrontationen und Intensive Kontakte unvermeidlich werden. MIg-
rationen, FIn- und Auswanderungen verursachen den Zusammenprall Vo
Kulturen und daraus resultierende Überlebenskämpfe. Auseinanderklaffende
virtuelle und iktive Menschen- und Weltbilder verstärken die Widersprü-
che Finzelne Menschen sind durch die Zugehörigkeit unterschiedlichen
Gemeinschaften überfordert. Die Medien überhäufen UNS mit Bildern Aaus
remden Welten. DEN verstärkt die Sehnsucht nach orgaben und Vorbildern,
steigert aber auch das Bedürfnis nach grenzenloser Freiheit Die Allgegen-
wart VOT'T)] audio-visuellen Medien macht den Rückzug In rein private Kaume
praktisch unmöglich.

Jahre Maı Fın Fest der Manner?
DIie Studentenbewegung findet eiInem Zeitpunkt statt, als die Franzosen
sich (NnOC als Sieger fühlen, während Deutschland seIne Niederlage nach
dem zwelıten Weltkrieg erfolgreich verdrängt. Derne Ruf nach Freiheit
greift weltweit sich, ebenso olötzlich wieder verstummen

DIie Veränderung des gesetzlichen Rahmens VOT'T)] sozlialen und biolo-
gischen Geschlechterrollen sind Spät-Folgen der 68er-Jahre Vieles, wofür
früher erbittert gekämpft wurde, ird selbstverständlich. Davon profitieren
VOor allem homosexuelle Manner, die ihre Sexualität FA ersten Mal In der
westlichen Geschichte offen und straffre! ausleben können, aber auch Frau-
C die UuUrc Veränderungen der (‚esetze autonom üÜber ihren KOrper verfü-

Text' Plerre Delanoe. USI Gilbert Becaud. Frankreich 961 Der Tlext ezieht
sich auf eınen Mann, der eben Vo  s seiıner Frau verlassen wurde und ilflos Hr
die Welt stolpert.



Das ewlg Männliche

gCcNn und durch freien Z/ugang Verhütung und Abtreibung über Nachkom:-
menschaft (fas allein entscheiden können.?/

LDen Protagonisten des Maı 05, (fast) ausschließlich heterosexuelle Man-
NT, elingt S nicht, revolutionäre Vorstellungen n die Realität umzusetzen
In den darauf folgenden restaurativen Phasen tauchen manche Macher aUus

Jener /eıt In den Untergrund oder In terroristische ewegungen ab, ande-
machen als Politiker, Arzte der Anwälte erfolgreich Karriere. [Die Frau-
un Schwulenbewegung trıtt In den /0er Jahren aallı Forderungen

INS Rampenlicht. diesem Zeitpunkt geraten traditionelle Geschichts- un
Rollenbilder INS Wanken.

Mit der Vehemenz, mMuiıt der diese zornigen Jungen Manner ihre Vater hbe-
kämpfen, aber (ireise wWwIıe Mao Tse-tung der Ho Chi inh verehren,
terstutzen SIEe den Schiitenführer Ajatollah Khomein! Im Kampf den

Vo Persien der adikale Palästinenser. Nicht UTr die mrotagonisten
des Maı 68 zeigen eiIne unglaubliche Naivıtat In der Einschätzung der Lage,
die das Ausmaf$ der VOIlT] Hubert Fichte angesprochenen zwelten Schuld welıt
übertrifft. Im amp die russischen besatzer verbünden sich die Ameri-
kaner In Afghanistan mMiıt radikalen Taliban und (Isama bın Laden, der gerade
seINne UOrgantisation Al-Qaida aufbautft. Denn SIEe wussten damals sicher nicht,
Was SIEe aten Heute Uübt Nan sich Im Schweigen un Verdrängen.

Arabische Länder, einst gelobtes Land für wohlhabende Maänner, erleben
durch die Islamisierung eınen Rückfall In barbarische /eıten. In Metropolen
wIıe Tanger der Kalro, Juden, Armenter, Araber un Luropaer lebens-
froh und tolerant miteinander lebten, mehren sich Konflikte und Gewalt Die
friedliche KoexIistenz VOoT'T) bars, Nachtclubs, Moscheen un Kirchen, 16 g —
heimnisvoller Zauber des Orients mystifiziert, ist bedroht. Symbole dieser
multi-kulturellen, |!beralen, WEeTlIN auch korrupten Gesellschaften, Liebe
und SEX In vielen Spielarten möglich sind, sofern Geschenke die ungs
grolszügig ausfallen, sind Prachtbauten wWIEe das aus des Armeniers Hagop
Jacoubian In Kairo.°® In jenen Tagen beginnt Dalida, eine Ikone schwuler
Manner, ihre Weltkarriere. Die Situation hat sich drastisch verschlechtert.
BED verdeutlichen Bilder VOT) Schwulen In einem Holzkäfig nach einer PO-
|izeirazzia In Agypten der VOT] Ööffentlichen Hinrichtungen Vo schwulen,
minderjährigen ungs im Iran.

Z u den wesentlichen Errungenschaften In der BRD gehö die Entschärfung der
Paragraphen (Abtreibung und 173 (Homosexualität unter erwachsenen Man-
nern
Der agyptische utor Al-Aswanıi schılde das OoOnNnnNaus des Armenilers agop
Jakubijän als Spiege! eıner Gesellschaft, In der sich nicht NNUr für schwule anner
das Leben verschlechtert hat FTr kritisiert Korruption, rmut, Jerror und Heuche-
jei, denunziert aber auch weltliche Diktatur und die mächtiger werdenden Ista-
misten, für die homosexuelle anner die idealen Sündenböcke sind, die eige-

Inkompetenz tarnen Jaa Al-Aswani: Der Jakubijän-Bau, Schweiz 2007
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DIie Radikalisierung der islamischen
Welt, die auf eın klar definiertes, In

ugen archaisches Manner- und
Frauenbild zurückgreift, Ist auch eIne
Form der Abgrenzung gegenüber der
westlichen Welt Hıer findet eine MEeUE
Form des Kulturkampfes stalt, der beson-
ders zwischen westlichen und oOritenta-
ischen annern ausgetragen ird und
sich In manchen Vierteln durch verstärkte
Gewalt Schwule ausdrückt. In die-
Se  3 amp auf biegen und rechen spielt
einmal mehr eın Mannschaftssport wWIE
ulßbal|l eine entscheidende Rolle.®? In
diesem Wirrwarr sind Kunst, Literatur und

Religionen gleichermalsen gefordert.
|)er biblische Turmbau RBabe! zeichnet eın realistisches Bild der heu-

tigen Welt Alte Geschichtsbilder en RISse bekommen. Vieles [11US$S$5 NEeU

geschrieben, gezeichnet und erganzt werden. Dieser Herausforderung MUS-
sSEe|/] sich VOoOT allem Manner, unabhängig Vo sexueller OUOrtentierung un eth-
nischer Herkunft stellen. Denn 5 ist ihr Bild, das VoO Podest gestolsen WUT-

de und EeUu gezeichnet werden [1TUSS

Während Muslime als Manner ihre eligion Im Gebet vol| Stolz Öffentlich
demonstrieren, ziehen sich westliche Männer weitgehend VOIlT] den Vo ıh-
el als restriktiv erlebten christlichen Kirchen zurück, die ihnen ZWAar/
Was SIEe nicht tun haben, aber SIEe He! wichtigen Fragen wWwIıe Männlich-
keit und Identität weitgehend Im kegen stehen lassen. Religiosität mutiert In
westlichen Gemeinschaften ZUT Frauensache. Das kann der rein männliche
Klerus der katholischen Kirche nicht verbergen. An den körperlichen, seeli-
schen un spirituellen Bedürfnissen VOT)] annern gehen diese Kirchen VOT-

bei Jedenfalls Ist eINne VWEERKSTATT | HEOLOGIE auf dieser Fbene wieder
einmal mehr als (heraus)gefordert.

Zum uTtor siehe seınen Beitrag » Begegnungen miıt hbemerkenswerten Mannern« In
dieser Ausgabe

Auseinandersetzungen WIE das Verbot für iranische Spieler, während der VOT

um ihr Trikot auszuziehen und miıt ihren Gegnern auszutauschen, oder die
Weigerung, dass iranische Profi-Fußballer die Israelis spielen, verdeutli-
chen die ethnische und religiöse Dimension eInes uralten Konfliktes.


